
Zur der Ghangeli chen Gemeinde
Thiemendorf, Kr Steinau d. O., bis 1636

Das orf Thiemendorf, eine eut che Gründung!) aus de
des 13 Jahrhunderts, kam nach dem Te tamente des Herzog  —

Konrad von agan vom September 304 In den e t des
Über die er ten evangeli chen Gei tlichen de0  Eer Leubus

Tte  ind uns un den Ortsakten und in den Landbüchern de
Für tentum Wohlau (Kgl. Staatsarchiv Leslau wertvolle Nach
richten erhalten geblieben.

Der er Pa tor war Johann Liebald vo 152
bis 1549 ber die Zeit und die Um tände  eines Amtsantrittes
geben uns mehrere Bittge uche  einer nachgela  enen
unver orgten Kinder den Herzog, die  ich bei den Ortsakter
vorfinden, intere  ante Auf chlü  e „Der Ur hat meinem ver

 torbenen Manne die arr zu Th fa t vor 25 Fahren verliehen
und von ihm (als meinem Manne) zur  elbigen Zeit wiederun
egehret etzliche Uter und orwerge  o zum Ge tif
egen der Steyna gehorende als nämlich das orwerg 3 Ran en
3 e e (Leh ewitz) und das  o der Stadt chreiber 3 Steyng
noch eute hat, am anderen Ste. eingeräumet mit anhangende
gnädigen rbitten, ollte, we Pfarre wollte, bitten
 o die e Zeit in ren an erlediget, die  oll ihm un“
ver agt  ein, al o hat mein ver torbener Mann die obin anne

r te Urkundliche Erwähnung 1286, der V. 1335 Der hie
noch vorhandene, bor wenigen Jahren renovierte Flügelaltar aus dem Anfang
des Jahrhunderts im Mittelfelde die Krönung der arta,
er ichtlich wird, daß ein t die hl ungfra als chutzpa der 1 ver
ehrt worden i t Lut ch, Kun tdenkmäler Schle iens H, 652; Neuling, e te
rTchorte 320 und 321)
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Forwerge gutwilligk übergeben und eingeraumet und
al o umb die Pfarr zu Thiemendorf gebethen, welches
gelohne und ihm der geringen und einfältigen gewähret;
nachdem aber die arr bezogen, hat einen einigen Vorrat
alda gefunden,  ondern alles eunen, tällen, ebäuden,
Ackern und Gärten aufs höch te oliir und verwü tet, wie denn
 olches der ganzen Gemeinde wi  entli und offenbar: Die cker
und Gärten hat Taler gebe  ert.“ Die In dem e u
genannten Uter gehörten „dem Ge tift egen der eyna“, dem
lra Gei te da elb t.“

Liebald  cheint Beauftragter?) des Stiftes gewe en ein,
dem die Verwaltung der Uter oblag, vielleicht der In der Urkunde
von 1520 (Übergabe des Spitals die einau genannte
„Schaffer oder Verwalter“ Ubert, Ge ch Steinau 151)
Als der Orden in der Auflö ung egriffen war,  äkulari ierte der
Landesherr Friedrich 14 von Liegnitz die Be itzungen Uund ver.
kaufte le Liebald wurde für eine dien tfertige Mitwirkung nit
der Pfarrei Thiemendorf belohnt, ohne daß eine Befragung des
0  er Leubus bei die er Pfarrbe etzung  tattfand.“

Seine Witwe bat ein Gnadenjahr bis Martini 1550
Das herzogliche Amt ging darauf nicht ein,  ondern en  le
Donnerstag nach Reminiscere 1550 „Die Pfarre  oll künftigen
Georgi Tag lit einem Prediger be etzt werden, der mit Lehr und
Leben dem Volke I Ind loblich vorgehe, der  ie al o als eln
Diener der Kirchen nit Vorkundigung des Wortes Gottes, der
Taufen und Reichung der eiligen Sakramente am anderen

Das Gut zu Steinau  eit 1290, Ran en  eit 1296,  eit 1314
V Schubert, von Steinau 146

ES i t el ni ausge chlo  en, daß ELr brma zum Konvent der
Ho pitalbrüder gehört hat; doch i t ein Name in den von Schubert

150 mitgeteilten Urkunden von 1511 und 1520, in denen mehrere Ordens
brüder genannt werden, nich zu finden

Schubert 151  etzt die Säkulari ation der Güter in eine
pätere Zeit Das Gut 3u Steinau kaufte 1536 der Stadt chreiber Bonifacius
Kokaw, „das der Stadt chreiber 3 Steyna noch eute +

Das O ter hat chon rüher dem Ho pitale in Steinau die
e etzung der Thiemendorfer Pfarre überla  en; wenig tens nden wir dort
1517 den Oreren e Fr Mathias er dQ. 145)

5*
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Kirchendien ten notdürftig ver ehen und ver orgen (Kgl
Staatsarchiv III 12 20) Nach Ablauf der Gnaden—
zeit 30g  ie nach reslau und heiratete hier einen Seifen ieder oge

Als weiter evangeli cher Pa tor von Thiemendor ird
Er i t wohl der elbe, von dem dieiburtius genannt.

In einem Ge uche  chreibt: „Bald nach leba ode 1549
i t eorg Bock von Polach!) Thiemendorf gekommen und
hat den Pfarrherrn von Glä ersdorf?) nit  ich r welchen
dann bald auf den Predigt tuhl ge tellet“. Bei der bedeutenden
Stellung, die die Familie von Bock bei den Liegnitzer erzögen
be aß, var eS ganz natürlich, daß ihre Empfehlung den Glä ers 
dorfer Gei tlichen In die wahr cheinlich chon amals be  er
otierte Pfarr telle von Thiemendor brachte. Tat ächlich muß 1  1
Glä ersdorf gerade uin die er Zeit eln Wech el  tattgefunden aben
nach dem Wittenberger Ordiniertenbuches) ird anl Februar
1550 In Wittenberg ordiniert: Fabianus Langener VO IOld-
erge, Pfarherr Grosse Glaesersdorff, doselbsthin beruffen
ZU selben Pfarambt. Eine einzige Nachricht ber Tiburtius
ieg aus dem ve 1552 uin den Ortsakten vor Die Vertreter der Ge
meinde wenden  ich das Herzogliche Amt „Sein eben und We en
Auns zuvorn enge t bekannt, auch  einer E  re des göttlichen ortes,
welches uns treulich und mit großem Fleiße vorträget, untadelig und
un träflich befunden; eswegen uns auch woh gelegen wäre, daß
* immer ge chehen konnde oder mochte, daß eln  olcher Mann bis
3u Ende eines Lebens bei uns wonlich vorbleiben mo  L Au
welcher Veranla  ung dies reiben nach Liegnitz gerichtet wurde,
läßt  ich aus den vorliegenden Akten nicht er ehen. Eben o i t
nicht bekannt, wie ange hier das arram verwaltet hat

Bis 1559 amtierte wohl als ritter evangeli cher ei t 
er Achatius Ho  mann Zu artini be cheinigt der
Landeshauptmann, daß der „wohlgelahrte atiu Hoffmann eine
Zeit lang  ich Thiemendorf aufgehalten und a e das Predigt 
und arram gut verwaltet, wäre noch änger gern gedulde

1528 kaufen die Brüder Hans und eorg von Bock auf Glä ersdor
das Dorf ola bei Raudten, welches bis 1587 im Be itze der amilie

90 Groß  Glä ersdorf ehörte früher zum Für tentum Glogau, jetzt Kreis
Lüben und war  eit langer Zeit Vi e i der Familie von Bock

Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch Nr 1056
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gewe en, aber anders wohin, Aunt  eine Be  erung 3u
Uchen“ III 120 203) Ob dies Zeugnis den Tat 
en — und ob man wirklich von eiten des herzoglichen
Amtes den Pa tor Hoffmann „noch etter gern geduldet“ 0
läßt  ich einigermaßen bezweifeln Man begegnet nämlich Ni den
Thiemendorfer Ortsakten enem Schreiben des Steinauer el
en Thomas Rieger) aus dem re 1558, welchem  ich
U  7  ber die ehre und das Leben des Thiemendorfer Pa tors beklagt
und dem Herzog auch  chon geeigneten Nachfolger, den
Steinauer Ludimoderator vor chlägt Rieger aus Namslau war
war 1545 Pa tor a e  7• 1553 Steinau,  päter er ter Superin
endent des Für tentums Wohlau und Qr hier Oktober
1583 Er hatte beim Herzog eorg II großes u ehen, und PS
i t wohl nicht zu bezweifeln, daß auf  eine Veranla  ung artini
558 Pa tor Hoffmann  eine Kündigung für 559 erhielt, bezw
daß  eine Entla  ung einkam ohin  ich von hier aus
gewende hat, i t nicht etann Er t 581 finden Wwiui ihn Unter
den Pa toren von Glogau (Ehrhardt III Glogau 69)

Nach den Thiemendorfer Pfarrakten folgte von 1559 ab
miN t ch el (Heintz, Hannke) aus Namslau Ziemlich

er 1e man ihm den von Thomas Rieger,  einem einfluß
reichen Landsmann,)) empfohlenen Ludimoderator von Steinau;

dem von Schubert gegebenen Verzeichnis der
Rektoren er. Wahr cheinlich i t ernn Thiemendorf 1598 ge torben.

Sein Nachfolger war el chi RI aus Lüben, von 411.1584—98 Rektor da elb t, welcher Thiemendorf 1614  tarb. , 856³+I„55(Ehrhardt 672) Seine Witwe ma mit  einem mts  54½6
nachfolger Vergleich (Kgl St.  — un 12 vV Loaun uule  )      Von 1614 — amtierte Ka par Poppe?) Konrektor'VEI 47.

Brandenburg, 1604— 14 Pa tor Iu Kunzendorf bei Steinau,
wurde Senior. Er e a ein Bauergut un Kunzendorf und  päter
auch Deichslau: Unter den furchtbaren Bedrängni  en des Krieges
war die er eßt für ihn und eine Familie verhängnisvoll.

Freitag an Tage Nikolai 1567 Vertrag wi chen Bürgermei ter
Döring und dem Pfarrer Wagner 3 Raudten etlicher Vrrungen u w
Dem Pa tor ird der S chank Unter agt Zeugen Thomas Rieger und
Thomas Heintz, zu Thiemendor W III 12 h 52

Aber erg rhar Breslau 680
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Meehr ach burboe 1 el „Utsftandicer ui Anld

verklagt (F 134 22 S 478)
Ihm folgte 1624—36 0 Heidenreich aus

Zittau, chon Uunter Diakonus (Pfarrarchiv)
Nach Heidenrei ode wurde Valentin Eichholz

Pa tor Er t  einer Zeit (1638) eorg Riemer!) aus
Raudten als Kurator Poppi chen arr Schuldwe en und den
Kirchvätern und der Bauern cha von Thiemendor enen Ver
glei aus dem wir folgendes entnehmen Als die aQauern an

den dem Pa tor bezw  einen Tben zu tehenden Dezem
erinner wurden, aben  ie geantwortet, daß über
aler 3 Glocken ge ammelt, z3u  ich genommen und 3
 einem en verwendet habe Die Anderen aber,  o nicht
ütern ge e  en, erklären  ich bereit nach der Tnte Zahlung

Riemer bittet des mte utachten, und weilei ten
viel Schulden hinterla  en, Aum  chleunige Beförderung Die

Vertreter der Gemeinde begehren das Glockengeld Dezem zu
rück „Der aler,  o dem Glockengießer zur Schweidnitz 9e
geben, Re titution“ den Bau hat auf  ein Plai ier verrichtet,
Gemeinde egehret ni darbei tun Taufregi ter  oll
Ules aufgezeichnet  ein, was ausgegeben er in
der Sakri tei, E gehören  ie Poppen, C der Heidenreichen

Das herzogliche Amt gibt Juni folgenden Be cheid
et der ezem klar,  ollen die Bauern entweder durch eld oder
Körner abtragen; nunten  ie aber hinnen dato und agen
bewei en, daß von dem Glockengelde noch bei
 einenHänden hat, werden  eine Tben oder Kreditoren ni òun

billig Be cheid geben wi  en, und leiben die angegebenen 51
Taler,  o der als eine aufgezeichnet hat, bis dahin
ver choben Die Bücher en  eparieret, was Poppen zu tändig,
 oll Kurator verkaufen, doch daß darüber ein gewi  e Inventarium
aufgerichtet werde Was dem Heidenreich an Büchern zu tehet,
en  elbige icheren Ort gebracht und  einen Kindern zum
be ten a  erviere werden“ I11 19)

Raudten Söhnel

Kantor in Raudten, Pfarrer in Nilbau, 1654 el  au 1664


